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An unsere Leser. {^Wfyjffl
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Infolge des Krieges sind die Papierpreise und^~DruT^fe5sten so

verteuert worden, dass wir gegen unsern Wüllen genötigt sind, den

Pionier, wie letztes Jahr, in zwanglosen Nummern erscheinen zu
lassen. Die Fragen des Keubaues und der Portofreihei t, welche für
das Schulmuseum von hervorragender praktischer Bedeutung sind,
drängen andere Gebiete in den Hintergrund, was uns namentlich
in betreff der Heimatkunde leid tut. Bei der Behandlung des

Keubaues und der Portofreiheit können wir die Arbeiten nicht nach

unserm Belieben erscheinen lassen, weil sie auch von anderer Seite

zuerst eingesehen werden müssen. Hoffentlich können wir nach

Erledigung genannter Fragen das Yersäumte nachholen. E. Lüthi.

Wichtige Mitteilungen.

1. Portofreiheit im Ausleihdienst des Schulmuseums in Bern.

Durch Zuschrift der Postdirektion vom 2. März wurden uns auf

unsere Anfrage über die Frankatur der Wunschzettel oder Bestellzettel

und der Quittungen folgende Bestimmungen mitgeteilt:
1. Nach dem neuen Posttarif müssen die Wunschzettel der

Lehrerschaft wie eine gewöhnliche Postkarte mit 7 Y2 Bappen.
frankiert werden. Wenn aber der Wunschzettel mit dem Stempel der

Schulkommission auf der Adressseite versehen ist, so geniesst er
Portofreiheit.



— 2 —

2. Die Quittungskarte müsste als Drucksache angesehen mit
3 Rappen frankiert werden, aher mit dem Stempel der Schulkommission

auf der Adressseite geniesst sie auch Portofreiheit.
Die Lehrer und Lehrerinnen, welche im Auftrage ihrer

Schulkommission die Sammlungen des Schulmuseums henützen, haben
also, um in obgenannten Fällen die Portofreiheit zü geniessen, die
beiden Karten vom Schidkommissionspräsidenten auf der Adressseite

stempeln zu lassen. Zu diesem Zwecke stellt das Schulmuseum den
Lehrern und Lehrerinnen, welche es verlangen, zehn Wunschzettel
und zehn Quittungskarten zur Verfügung mit der Bitte, diese beiden
Karten zum Gebrauch sorgfältig aufzubewahren, um unnütze Druckkosten

zu vermeiden. Die Direlition.

Obige Mitteilung wurde der Kreispostdirektion vorgelegt und

richtig befunden. Sollte trotzdem ein Postbureau Bedenken tragen,
so genügt eine Anzeige bei Herrn Kreispostdirektor Rösch in Bern.

2. Revision unserer Sammlungen.

Sämtliche ausgeliehenen Gegenstande sollen sofort
zurückgesandt werden. Fräulein Jüni, welche den Ausleihdienst vier Jahre

lang besorgte, kündete ihre Stelle auf 1. Mai, um ihre Studien
fortzusetzen. An ihre Stelle wählte die Direktion Fräulein Gerber,
Lehrerin, von Eggiwil, welche unter den 48 Angemeldeten die
besten Zeugnisse aufwies. Infolge dieses Personalwechsels muss die
Revision schon vor dem 1. Mai beendet sein, und nach diesem Tag
beginnt der Ausleihdienst wieder.

Portofreiheit.
(Fortsetzung von Nr. 12, 1917.)

III.
Motto:

Keine Regierung ist stark, welche sich

von ihrem ersten Grundsatz entfernt1).

Die ungleiche und ungesetzliche Behandlung der Schulmuseen

in der Portofreiheit gab die Veranlassung, die gegenwärtigen gesetzlichen

Bestimmungen mit den ehemaligen kantonalen und mit dem

Ursprung der Portofreiheit zu vergleichen. Dies erschien um so not-

') Joh. v. Müller, Schweizergeschichte, Band I, S. 311.
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